
7: (Zum Beichtrecht der Klosterfrauen.) Über WwWel Fragen
gehen dieMeinungen des öfteren auseinander: nämlich ob sıch
Caln 521 auch auf den außerordentlichen Beichtvater be-
ZIe von dem Ca 521 handelt; ferner ob auch 1ür die:
NC vollrechtigen Häuser (domus NO formatae 628  S 488, 5:
e1geNE Beichtväter este werden INUSSECHN

Am arz 1930 ( — 6772/26 18) bestätigte dıe ehi-
gjosenkongregation die S  eu bearbeıteten Satzungen
Schwesternkongregatıion, el Punkte ausdrücklich hbe-
ru werden;: nd scheinen S1C erst Rom ihre jetzige
Fassung erhalten haben Ich Te A4US diesen Satzungen die:
folgenden Bestimmungen

Nr gibt WDANnn der qaußerordentliche Beichtvater VoNn

Rechts die eiıchten der chwestern hören hat
Nr Zl qua relig10sa a 110 tempore SIVEC confessarıo eXIra-

ordinarıo SIVC unl 15 sacerdotihus confıter1ı desiderat, qUOS
Ordinarıus locı ad religiosarum confessiones excıplendas U=>
bhbavıt et designavıt, i SOTOT1 petenti S111€ ulla difficultate COMN-—

cedi ebet, ullı antıstitae liıceat NeC per S He per al10s SE  i Al
directe iındireete petition1s rationem INqULTETIE,

petitionı verbıs qut factıs reiragarı qut QqUAaVIS ratione ostendere
ıd ferre (can. S21 $ 3)
Nr 99 incommoda amen ımportuna vitanda Supe-

r107T155a4€ 16c€ SOTOTI'1 alıam horam opportunam hulus CON-—

fess1i0n1ıs peragendae statuere.“
NT S] quando SOororıbus domus 10  > formatae contes AA

Sarıus nondum s1ıt constıtutus,. SOTOTES sıcut ceter1ı christifideles.
apuc quemlibet confessarıum, et1am habitualiter confiterı DO
terunt.

» Daraus geht deutlich hervor, daß ach der Auffassung der
Religiosenkongregation Can DZI S auch. der außerordent-
1C Beichtvater gemeınt SE ferner, daß für cdie N1C voll
rechtigen Häuser C1I9CNE Beichtväter N1IC notwendig sind. DIiese-
kleinen Häuser sınd meılistens kleinen rten, che erforder-
liche Zahl <  —; Priestern schwerlich ZUT Verfügung ste u  -

CINenN ordentlichen un qaußerordentlichen Beıichtvater
Hılfsbeichtväter qaufzustellen

Limburg (Lahn); Missionshaus.
e NI Franz

=  4E 0C etiwas 71111 Wucherverbote des kanonischen
Rechtes.) er Leser urchte nıcht, daß ich ZUuUr leı1dıgen Zeıt- S  P
irage. das Wort ergreife. Ich möchte den C  S 2354 VO SMn

Qanz anderen Seite betrachten Der eX sagtan dieser Stelle
usSSNua„Laicus qul fuerıt legıtiıme damnatus o elıcLum

1DSO 1UTe exclusus:habeatur 3}ctibus Jjegitim1s ecclesiassrenh



604

el quolibe INUNECTIE, SI quod Eicclesia habeat, firmo
reparandı damna.“

edeulte USUra NUur den (reldwucher?
Eıchmann SeEeINeEM ehrbuche be1l dieser Stelle dıie

SS 302a un des deutschen Strafgesetzes 302a behandelt
den gewöhnlichen Geldwucher, 392e den achwucher, der

uUrc das unberechtigte Hinau{ftreiben der Preise während
Lebensmittelnot begangen WITd. NC lauten dıe Oster-

Teichıschen Vorschriften amha{ite Juristen W1e Moralisten
dehnen aber den Wucherbegriff weıter au  N So unterscheıde

.AM Weiß SC1IHNeTr pologie Darlehens-, arkt- (Sach-) und
Lohnwucher Letzterer 1eg sowohl der Ausbeutung des
Arbeiters W1e umgekehrt ungemMeSSCNEN Forderungen des
Arbeitleistenden, eLWAa habgıierigen Arztes, Anwaltes oder
Künstlers Gelegentlich der Vorlage des etzten Entwurfes
Osterreichisch-deutschen Straigesetzes wurde der hnwucher
£e1ingehend eTrörtert und der Salzburger. Juristentag VOIN 19028
hat ıiıhm 1e] Zeıt gewıdmet. Dabei denkt I1a vornehmlich
die ersterwähnte Art, den Arbeitswucher gewöhnlıchen
Wortsinne ESs wurde beklagt daß der Gesetzgeber diesen unter
den achwucher und N1CcC unter den Geldwucher einreihen 111
Denn während letzterer unter en Umständen SLrAaLDAaTr mMac
TO bloß dem gewerbsmäßigen. Sachwucherer strafgerichtlicheVerfolgung. Iıie eNrheır des Salzburger Juristentages entschied
sıch afür, daß N1C sehr das Strafrecht als das Tarıf-(Arbeits-)
TecC den hnwucher unterdrücken

uch WIL denken, WEeNnNn Blick auf Ca  —; 2354
zunächst dıe Darlehens- und Zinsregelung des Can 1543
Wendet sıch aber N1IC ebenfalls dıe Übertretung des
Can 15206, der dem Arbeitnehmer den anständıgen un gerechten
ohn sichert? Seine Aufnahme „Delikte eben,
Freiheit, igentum, qguten Ruf un qute Sılten stände diıeser
Auffassung N1ıC eNLSESEN. atsache ISt, daß dıe Kırche den
Lohnwucher qauf das 1efste verabscheut un unter die schwersten
Sünden za Dies gılt zunächst IUr dıe OTra Für den Bereich
des Rechtes überläßt dıe Kirche jedoch Feststellung un Ahn-
dung der gemischten Delıikte, denen auch derucher Z
VOTLT em der weltlichen AC Hat diese SCHU  1g gesprochen,
ann verhängt der Kodex eINe Zusatzstrafe, WENN dieser krimiı-
nalıstische Ausdruck gestattet ist Danach ergäbe sıch folgenderZustand Die Kıirche rklärt den Lohnwucherer tür moralisch
verantwortlich, rechtliche Haftung spricht S1e€ jedoch 1Ur
dann un dort AaUuUS, auch das staathche (resetz un staat-
1C Urteil cıes tut Da 29 den hnwucher derzeıt
N1IC strait, bleibt auchkirchlich SLralilos TE der Entwurf
des NeEeUEN Strafgesetzes Ta der sıch wenıgstens
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gewı1sse Arteh es hnwuchers ichtet, dann annn auf dem
Verurteilten auch Can 2354 angewendet werden, einerlel, ob
der Lohnwucher qls besonderes Delıikt behandelt oder im Lat-
bestande des Sach- oder eldwuchers einbezogen wIird.

AhNerdings ergıbt sich hıer eine beachtenswerte Unterfrage.
Wır sahen, daß weıte Juristenkreise den Lohnwucher weniger
urc Strafen als urc arbeitspolitische Maßnahmen aus-

sSschalten wollen Nehmen WIT daß derjenige, der einen arımenlh

TDeıter 1m Lohne verkürzte, N1C strafgerichtlich verurteilt.
sondern zivilrechtlich‘ ausgiebigem Schadenersatz verhalten:
wırd. Kann 1n einen olchen Menschen auch „legitime dam-
NAatus ob elictum usurae“ nennen? Ich glaube, WIT mMUsSsen 1er
auf dıe Absıcht des Gesetzgebers zurückgehen. Dieser erblickt.
1M hnwucher zwelfellos eINn größeres Verschulden qals etwa.
IM unvorsichtigen Lenken eiınes Kraftfahrzeuges und will VOT

em dıe hrlose andlung reiffen Wenn 1€eSs urc das
Arbeitsrech SLA uUurc das Strafrecht tut, S er 1es des-
halb, weıl er den Wucherer quf diıese ATt - cher SE überführen

D)Das Unhonorige der Handlung bleibt aber vollbestehen
und ann ın den Urteilsgründen ausgesprochen werden.
1r dürifen also unsere Frage bejahen un namentlich darauf
verwelsen, daß gewl auch der kirchliche Gesetzgeber beab-
sichtige, schwere Verletzungen des Can 1524 miıt kirc  ıchen
Strafmitteln ahnden regen den Arbeitswucher wurden auch Polizeistrafen VO

eschlagen. Der USCATUC „legıtime damnatus“ ec
scheinend gerichtliche WwW1€ polizeılıche Strafe Iie schweren
Delikte, die Can 2354 neben dem Wucher aufzählt Mord,
Menschenraub W.) sprechen jedoch afür, daß der eX.
1er auch NUur schwere; gerıchtliche Strafen en
Jedoch Jäßt sıch die Überlegung, dıe WIT vordem ber die
besondere Verweriflichkeıit un Ehrlosigkeit des Wuchers mach-
ten; 1er wıederholen; er mag selbst eine bloß polizeiliche
Strafe dıe 1spo-1ure-Folgen uUuNnseTes Kanons ach sich ziehen.

. Eingangs sprachen WIT davon, daß auch der Arbeitnehmer,
der eıne Notlage des Arbeıtgebers unangemessenen ntgelts-
Iorderungen ausnützt, hnwucher begeht. Diese andlung Ist.
strafrechtlich sehr schwer P -erlassen. Vielleicht. kann S1€E g_.
legentlich den Vorschriften ber die abotage, dıe Behinderung
lebenswichtiger etrieDe untergeordnet werden. Wo 1es ZU-
ELLEEG, ist der Übeltäter auch legıtime damnatus, obwohl
NIC Wuchers, sondern WESCN eiINeEs juristisch anders
qualifizıerten el  es verurteiut wurde. Can 1524 nımmt
dieser rage n1ıC. ellung Erinnern WIT uns aber, daß aut
den erühmten Arbeiterenzykliıken LeOs ı88 Tußt und da
diese die Pflichten des Arbeitgebc_ers wıe Arbeitn_ehmérs klar-
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egen S spräche allerdings manches dafür daß Can D auch
quf diesen ohnwucher, der eigentlich e1INe Lohnerpressung
darstellt angewendet werden kann Immerhin möchte ich leTr
keinen allgemeinen Grundsatz aufstellen, solange N1C das
staatlıche ec eingehender diesen Sachverha geklärt hat
Im übrıgen bleiıbt selbstverständlic auch hier die moralische
Haftung aufrecht, selhbhst WEeNN das Kirchenrecht keine Strafe
vorsıieht.

Erwähnenswert ist SC  1e  ıch, daß dıe moralischen Folgen
der eTrTwähnten Handlungen sıch nıcht wesentlhlich VO den
Juristischen unterscheiden. Die Strafen des Can 2354 treten
1DS0 1UTe 67  3 Es ist also kein Gerichtsverfahren nol Die
Schadenersatzpflicht, dıe Kntiernung VO  : kırchlichen Amtern
un Verrichtungen wiırd dem Wucherer ohl auch moralıter
autferlegt Wenn Can 2354 ANUur den laıcus VOT ugen hat
1st amı NIC gesagtT, da (3 eln Geıistlicher, der chiese Delıkte
begeht, kirchenrechtlich SLralil0s bliebe Er mu vielmehr

andlung auch 1eTr unbeschadet der moralischen
Verantwortung qals SscChweres Standesdelikt hart uben, nd
ZWarLr N1C 1D5S0 1UT€, sondern zufolge kirchlichen erichts-
verfifahrens FEiıchmann /02)

Der 1ı1Derale Rechtslehrer W ılhelm Endemann hat 111
1863 erschienenen CAT1 ber dıe natıonalökenomische Be-
deutung des kanoniıschen KRechtes rühmend hervorgehoben, daß
dieses ] Unterschied ZUu 1U TOINANUmM der Arbeit gebührenden
Kang einräumt. uch der eUue Kodex ıchert der Arbeit neben
dem Kapital den verdıenten SE Unsere Aufgabe CS,
diese Vorschriften auszulegen un anzuwenden. Wır EeIWE
dadurch dıe Zeitgemäßheit dieses Gesetzes un gleichzeitig die
atsache, daß dıe philosophıia NNIS, dıe die Kechtsphilo-
sophie des exXx hıldet, bereits diıe Gegensätze zwıschen Kapıtal
und Arbeit ausglich, dıe Übergriffe des Kapitalismus zurück-
WI1eS, als eiNne staatlıche sozlale Gesetzgebung kaum bestand
KEinen Beıitrag dıesen Bemühungen 111 der vorhiegende
Aufsatz geben IDie strafrechtliche Behandlung der Arbeit ist

geklärt un 1e| bestritten Vielleic uUuNSeTe
staatlıchen Juristen manchen brauchbaren Fingerzeig, WE
S16 die einschlägigen Vorschriften des eX ZUTXC Kenntniıs
nehmen.

Graz, Dr Oskar Metster
111 (Unsere Kirchenzeitung - Was nıcht hinein arVor ILLE Jeg die Katholische Kırchenzeitung TÜr VO No-

vember 19929 Dem allgemeinen nhalte gehen auftf der ersten
eıte dıie Mitteilungen für dıe einzelnen Pfarreien VOTAanNn eINe
Fınrichtung, dıe sıch überall erprobt hat Auf IHNe1NnNnem uc


